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Ab so fo r t  e r h ä l t l i ch ,  d i e  Sha r ks  -Kapperln um 20ú/St¿ck 

Basketball Camps mit Renaldo O`Neal  

Sommercamps - Informationen auf  Seite  4 und unter 
http://www.ubk-sharks.com/sonstiges/camp%202008.pdf 
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Basketball zählt zu den wenigen 
Sportarten, die von einer Einzel-

person erfunden wurden.  

Der kanadische Arzt und Pädagoge 
James Naismith entwickelte das 
Ballspiel im Jahr 1891 in Springfield 
(Massachusetts) als Hallensport f¿r 
seine Studenten. James Naismith 
hatte erkannt, dass die Kampfbe-
tontheit in anderen Ballsportarten 
dadurch entsteht, dass sich das 
ganze Spielgeschehen in derselben 
Ebene abspielt (so z. B. im Ameri-
can Football). Er suchte eine weni-
ger kämpferische Sportart mit ei-
nem geringem Verletzungsrisiko, 
um die 18 Studenten in der Klasse 
im Winter abzulenken. Deshalb 
verlagerte er die Körbe (engl. 
Baskets) in eine andere Ebene als 
die Spieler. Der Hausmeister Pop 
Stabbins befestigte damals Pfirsich-
körbe an den 10 Fuß hohen Balko-
nen (Empore) der YMCA Training 
School in Springfield. Die damals 
mehr zufällig bestimmte Aufhänge-
höhe entspricht 3,05 Meter und ist 
bis heute international gültig. 

Um zu verhindern, dass Zuschauer 
von der Galerie aus Korbwürfe be-
einflussen können, wurde hinter 
dem Korb ein Brett montiert. Die 
Schulsekretärin Lyons half Naismith 
bei der Erstellung der 13 Grundre-
geln, die bis heute fast unverändert 
geblieben sind. Das erste offizielle 
Basketballspiel fand am 20. Januar 
1892 in Springfield statt. Innerhalb 

der beiden Spielhälften, mit einer 
Halbzeitpause von fünf Minuten, 
wurde üblicherweise nur ein einzi-
ger Treffer erzielt. Trotz dieser 
niedrigen Trefferquote setzte sich 
das von James Naismith entwickel-
te Ballspiel in den USA durch. 

Bereits im folgenden Jahr wurde 
Frauen-Basketball am Smith Col-
lege in Northampton, Massachu-
setts eingeführt. Senda Berenson 
Abbott hat den Frauen-Basketball 
zu dieser Zeit sehr geprägt, indem 
sie die von James Naismith entwi-
ckelten Grundregeln veränderte 
und den Frauen anpasste. Am 22. 
März 1893 fand das erste Basket-
ballspiel der Frauen am Smith Col-
lege statt. Senda Berenson veröf-
fentlichte daraufhin ein auf Frauen-
Basketball spezialisiertes Magazin 

 

College-Basketball   

Schon bald nach der Erfindung von 
Basketball im Jahr 1891 konnte 
sich diese Sportart an Colleges und 
Universitäten in den USA durchset-
zen. Das erste Basketballspiel zwi-
schen zwei College-Mannschaften 
fand am 8. April 1893 in Beaver 
Falls in Pennsylvania statt. Das 
Geneva College konnte an diesem 
Tag gegen den New Brighton YM-

CA gewinnen. Die ersten Basket-
ballspiele wurden zunächst mit sie-
ben oder neun Spielern je Mann-
schaft ausgetragen. Am 18. Januar 
1896 fand das erste Spiel mit dem 
aktuellen Spielsystem von lediglich 
fünf Spielern in Iowa City statt, die 

University of Chicago gewann die-
ses Spiel mit 15:12 Punkten gegen 
die University of Iowa. 

In den nächsten Jahren wurde Col-
lege-Basketball innerhalb der USA 
immer populärer. Die anerkanntes-
ten Universitäten (so z. B. die Co-
lumbia University) und Colleges 
hatten ihre Mannschaften gespon-
sert und unterstützt. Aufgrund der 
zahlreichen College-Mannschaften 
wurde im Jahr 1906 der Freiwilli-
genverband ĂNational Collegiate 
Athletic Associationñ (kurz. NCAA) 
in Chicago gegründet. Die erste 
NCAA-Basketballmeisterschaft der 
Männer wurde vor 5500 Zuschau-
ern im Jahr 1939 in Evanston 
(Illinois) ausgetragen. Die Universi-
ty of Oregon hat die gegnerische 
Mannschaft der Ohio State Univer-
sity mit 46:33 im Finale besiegt. 

Auch der Frauen-Basketball hat 
sich an Colleges und Universitäten 
weiterentwickelt. Im Jahr 1926 hat 
die Amateur Athletic Union die ers-
te Basketballmeisterschaft für Frau-
en organisiert. Seither finden jähr-
lich NAIA-Meisterschaften der Frau-
en statt. In den 1930er Jahren wur-
den auch immer mehr Basketball-
turniere zwischen Frauen und Män-
nern veranstaltet. Hierbei wurden 
jedoch immer die für den Männer-
Basketball vorgeschriebenen Re-
geln verwendet. 

Der College-Basketball hat in den 
Jahren 1948 bis 1951 an Glaubwür-
digkeit und Popularität verloren. 
Dies lag vor allem an den zahlrei-
chen Manipulationsskandalen (so 
genanntes Match fixing), in die pro-
fessionelle Mannschaften involviert 
waren. 

 

Entstehung der ersten Mann-

schaften  

In den darauffolgenden Jahren wur-
de zunächst mit Paneel-Bällen, die 
heutigen Volleybällen ähnelten, 
gespielt. Da damals noch die Regel 
galt, dass ein außerhalb des Spiel-
feldes gelandeter Ball in den Besitz 
desjenigen Teams gelangt, das ihn 
zuerst erreicht, sprangen die Spie-
ler oft ohne Rücksicht auf die Zu-

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Die Erfindung des Basketballs  
Geschichte  

(aus Wikipedia) 

James Naismith, Pädagoge an der YMCA 
Training School in Springfield und Erfinder 

des Basketballs 

 
Kent Benson, Basketballspieler der Indiana 
University Bloomington beim Hakenwurf 
(engl. hook shot) 
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schauer in die Ränge. Damit der 
Ball gar nicht erst ins Aus gelangen 
konnte, ging man dazu über, das 
Basketballfeld mit einem Käfig aus 
Hühnerdraht zu umzäunen. Diese 
ĂBasketball-Kªfigeñ gaben der 
Sportart ihren Spitznamen Ăcage 
gameñ (dt. Kªfigspiel). Wie unange-
nehm das Spielen in den Käfigen 
war, beschrieb Barney Sedran, ein 
Spieler der New York Whirlwinds: 
ĂDie meisten von uns hatten stªn-
dig Schnittwunden, und der Court 
war mit Blut bedeckt.ñ 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
bildeten sich zwei berühmte Mann-
schaften, die in den darauffolgen-
den Jahren in der Basketball Hall of 
Fame aufgenommen wurden. Die 

Buffalo Germans zählten zu den 
stärksten Mannschaften am YMCA. 
Im Jahr 1904 haben die Germans 
bei den III. Olympischen Spielen in 

St. Louis demonstriert, da Basket-
ball nicht offiziell beim IOC aner-
kannt wurde. Neben den Germans 
waren die Original Celtics eine der 

einflussreichsten Mannschaften. In 
den 1920er Jahren wurden die Ger-
mans und die Celtics durch andere 
Mannschaften wie die New York 
Renaissance oder die Cleveland 
Rosenblums abgelöst. Im Jahr 
1925 wurde die American Basket-
ball League (kurz: ABL) eingeführt, 
die in manchen Bereichen das Bas-
ketballspiel veränderte. Der Hühner
- bzw. Metalldraht wurde abge-
schafft und durch Seile ersetzt. Des 
Weiteren wurde das Rückbrett 
(engl. back-board) hinter den Kºr-
ben offiziell eingeführt. 

  

aus <http://de.wikipedia.org/wiki/

Basketball#Geschichte>  

(Fortsetzung von Seite 2) 

 
Die Buffalo Germans, Gewinner der Paname-
rikanischen Meisterschaften im Jahr 1901 

Allen Iverson  

NBA-Profi 

Allen Ezail Iverson 
(* 7. Juni 1975 in 
Hampton, Virginia) 
i s t  e i n  U S -
amerikanischer Bas-

ketball -Profi.  

Seine Spi tznamen 
sind "A.l.", "The Ans-
wer "  oder  "Bubba 
Chuck". Trotz einer 
vergleichsweise ge-
r ingen Größe von 
1,83 m gehºrt der schnelle und wendige Guard zu den 
besten Scorern seiner Generation. 

Iverson wurde im NBA Draft 1996 an erster Stelle von 
den Philadelphia 76ers ausgewählt, für die er bis zu 
seinem Wechsel im Dezember 2006 spielte. Vorher 
spielte er in der Highschool für die Bethel Bruins und 
auf dem College für die Georgetown Hoyas. In der 
Saison 2004/2005 wechselte er von der Position des 
Shooting Guards auf die Point Guard Position, auf der 
er zuvor nur in seiner Rookie-Saison gespielt hatte. 
1997 erhielt er die Auszeichnung Rookie of the Year. 
In dieser Saison hat er es als einziger Rookie in der 
Geschichte der NBA geschafft, in fünf Spielen hinter-
einander 40 oder mehr Punkte zu erzielen. 

2001 wurde er zum MVP der Saison gewªhlt, 2001 
und 2005 zum MVP des All-Star Games. Insgesamt 
wurde Iverson sechs Mal ins All-Star-Team berufen. 
Zudem war er schon viermal der beste Scorer in der 
NBA. Im Jahr 2001 scheiterten die Sixers an den Los 

Angeles Lakers im Finale in fünf Spielen. 2004 holte 
er mit dem Nationalteam der USA Olympia-Bronze. 

In der Saison 2005/06 spielte Iverson nach einigen 
eher enttäuschenden Jahren wieder stark auf und er-
zielte mit 33 Punkten pro Spiel den besten Punkte-
schnitt seiner Karriere. Zudem gab er im Schnitt knapp 
8 Assists. Mit Andre Iguodala und Chris Webber hatte 
er nun zwei starke Mitspieler, trotzdem verpassten die 
Philadelphia 76ers die Playoffs. 

Anfang Dezember 2006 gab Iverson bekannt, die Phi-
ladelphia 76ers verlassen zu wollen. Am 20. Dezem-
ber 2006 wurde Iverson zusammen mit Ivan McFarlin 
im Tausch gegen Joe Smith und Andre Miller sowie 
zwei zukünftige Erstrunden-Draft-Picks an die Denver 
Nuggets abgegeben. Dort bildet er seitdem mit Car-
melo Anthony ein kongeniales Duo und trägt wieder 
die Trikot-Nummer 3. Iverson ist Vater von vier Kin-
dern. 


